






Abbhildung derjenigen Muntze ſo bey
Jhro Konigl. Majeſtat in Preußen
Erb-Huldigung den 10. Auguſti 1721.
in Stettin außgeworffen worden.
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NHfiſtoriſcher Wericht
Von dem

Solennen Actu
Der allgemeinen

Welche
RVem Rllerdurchlauchtigſten Wroßmachtigſten

Nonarchen,

I  dν „/νν„νKonige in Preußen
X. X.

n ſamptlichen Standen Vaſallen und Un—
h der Stettiniſchen und Vor-Pommeriſchen Lande

disſeits der Pehne,
Den RX. Auguſti Anno MPCCXXI.

geleiſtet wordenhſt denen bey dieſem Huldigungs Actu gehaltenen lolennen Reden

und andern merckwurdigen Umſtanden.Mit Konigl. Preußiſch/ und Chur-gurſtl. Brandenburgiſchen PRIVILEGIO.

Verlegt in Stettin von Johann Gottfried Conradi.





elauchtigſte Großmachtigſte Konig
und Herr, Herr Friderich Wilhelm,
Konig in Preuſſen, Marggraf zu Branden—

bura, des Heil. Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer und Chur
Furſt Souverainer Prinn von Oranien Neuſchatel und Val-
lengien, in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge/
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Meck—
lenburg, auch in Schleſien zu Croſſen Hertzoa, Burggraf zu
Nurnberg, Furſt zu Halberſtadt, Minden, Cammin, Wen
den, Schwerin, Ratzeburg und Moers Graf zu HohenSol
lern, Ruppin der Marck, Ravensberg Hohenſtein, Tecklen
burg, Schwerin, Lingen, Buhren und Lehrdamm, Marquis
zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenſtein, der Lande
Roſtock, Stargardt, Lauenburg und Butow, Arlay und

Breda,c. Daurch den mit der Cron Schweden getroffe—
nen Friedenund die darauferfolgete Cesſion, das Hertzogthum
Stettin und Vor-Pommern diſſeits der Pehne der Cron
Preuſſen und Chur-Brandenburg aufewigeinverleibet; hat
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es Jhro Majeſtat gefallen, durch eine allgemeine ErbHuldi
gung ſich ſelbſten in Hochſter Perſon der allerunterthanigſten
Treue und Gehorſames ſamtlicher Stande, Valallen und Un
terthanen des gantzen Landes zuverſichern. Jn ſolcher Abſicht
haben Sie den 8. und folgends den 10. Auguſti desjetztlauffen
den 1721. Jahres dieſen ſolennen Actum in Stettin zu vollen
ziehen allergnadigſt determiniret auch von allen Standen,
und zwar von der Ritterſchafft Lingulos, von Stadten aber
und Dorffern, imgleichen denen Geiſtlichen Deputatos ge—
gen beſtimmte Zeit nach Stettin gefordert nach lnweiſungdes
beyliegenden Aus--Schreibens ſub Num.1. zugleich aber auch
Jhrer Konial. Hoh. des Hrn. Marggrafen Albrechts und Jhro
Excell. des Herren Gouverneurs und Generalen von Borcken
Regiment dahin beordert um ſelbiae mit denen in Guarniſon
liegenden Printz-Ludewigſchen und vinhalt: Zerbſtiſchen Regi
mentern zu gleicher Zeit die Revue paſſiren zulaſſen.

Der7. Aueuſti war alſo der erwunſchte Tag, an welchen
Jhro Konigl. Majeſt. dero aetreues Pommern, als ein anadi
ger Landes-Vater begruſſeten, und inſonderheit die Stadt
Stettin mit Jhrer hochſterwunſchten Gegenwart erfreueten:
Woben denn inſonderheit merckwurdig daß da der Himmel ſo
lange Zeit vorhero mit truben Wolcken und ſteten Regenuber
zogen geweſen,er ſich zu erſt an dieſem Tage aufgeklaret, und
die gantzeZeit der Anweſenheit des Konigs mit ſo angenehmen,
heitern und beſtandigen Wetter continuiret daß man auch
nicht das geringſte trube Wolckgen an ſelbigen wahrgenom̃en;
zueiner GOTT gebe, gluckl. Vorbedeutung, daß dem guten
und eine geraume Zeit her hart bedrangten Pommern nach
ausgeſtandenen ſo vielen Trubſeligkeiten und vorigen Un—
glucks-Sturmen nunmehro unter GOttes Seegen und dem

Schutz



Schutz Jhro Kon. Maj. von Preuſſen die angenehmeFriedens
und Freudens-Sonne aufgehen und beſtandig ſcheinen ſolle.
So iſt auchebenfals merckwurdig daß wie nach dem Oſnabru
ckiſchen Friedens-Schluß die Cron Schweden dieerſte Landes
Huldigung in Stettin den 3. Auguſti angetreten, und ſolenni-
ter den 6. und7. ejusdem beſchloſſen, an demſelben Tage—
des 6. und7. Auguſti 1721. die Cron Preuſſen dieſe wahre
Erb-Huldigung hinwieder angetreten, und wie folget
vollzogen:

Es funden Jhro Konigl. Majeſt. an ſolchem Tage umo.
Uhr bey Dero Atrivement alle obbenannte Regimenter auſ
ſerhalb dem neuen Thore in der ſchonſten Ordnuna poſtiret vor
nich und nachdemSie dieſelbe aufs allergenaueſte durchgeſe—
hen und nacheinem Canonexerciren laſſen haben Sie uber De

ren accurateſſe ein allerhochſtes Vergnugen ſpuren laſſen, ſind
auch nach vollbrachten Exercitüs unter Begleitung einer groſ
ſen Suite von Furſtl. und andern Generals. Perſohnen in die

ĩStadt geritten wie wolSieſo fort bey derBrucke abgeſtiegen,
und ſamtliche Reaimenter nochmahlen bey dem Einmarſch in
die Stadt vor ſich vorbey paßiren laſſen, worauf Sie hochſt
vergnugt bey des Herrn General· und Gouverneurs von Bor
ckenkxcell. abaetreten und bey derſelben nebſt Dero hohenuite J
das MittagNahleingenommen, auchgegen den Abend ſich
zu Schiffe auf der Oder divertiret.Den folaenden 8. Auguſti haben Jhro Majeſtat fruh E

Vormittags Jhro Konigl. Hoheit des Herrn Marggraf Al
brechts, Staathalters von Pommernrc. Regiment die Revue J

pasſiren laſſen, bey Dero Zuruckunfft Sie die gantze Stetti
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niſche Burgerſchafft ro. Fahnen ſtarck, auf den Roß-Marckt
polſtiret angetroffen/ auch nach eingenomener Mittags-Mahl—
zeit bey hochgedachten Herrn Marggrafen dieſelbe mit klingen
den Spielund fliegender Fahne bey ſich vorbey marchiren laſ
ſen, und daruber ein allergnadigſtes Contentement bezeuget:
Gegen den Abend habenJhro Majeſtat abermahleneine Luſt—

Fahrt zu Waſſer auf der Oder angeſtellet, wobey alle herum
liegendeSchiffe zuBezeugung ihrer unterthanigſten Devotion
und Freude nicht nur die Flaggen und Wimpels wehen, ſon
dern auch mit Loſung der Stucken ſich luſtig horen laſſen.

Deno. Aug. Vormittags muſte abermahls ein Regiment,
und zwar Jhro Konigl. Hoheit des Hrn. MarggrafLudewigs,
die Revue paſſiren, worauf Jhro Konigliche Majeſtat bey
hochgedachten Marggraffen zu Mittage ſpeiſeten, und weilen
ſie zugleich allergnadigſt erlaubet hatten, daß die Stettiniſche
Schutzen-Compaenie, zuihrem inſo vielen Jahren unterlaſſe—
nen Vogel-Schieſſen wieder den Anfang machen mochte; So
hat gedachte Schutzen-Compaenie der Kaufleute nach aufge
hobener Tafel ſich vor Jhro Konial. Majeſtat ins Gewehr
geſtellet, und nachdem der Fendrich allerhand Exercitia mit
der Fahne gemacht, iſt ſie in guter Ordnung nach dem Schu
nenPlatz hinaus marchiret, wohin ſich auch Jhro Konigl.
Majeſtat mit dero Vornehmen Suite verfugten, und nicht nur
dieſer Luſtbarkeit in hochſter Perſon mit beywohneten ſondern
auch durch den erſten glucklichen Schuß in die Bruſt des Vo
gels, dieſer Freude einen Anfang macheten, worauf denn die
Herru Marggrafen und ubrigen Standes-Perſonen, und ſo
denn die ſamtlichen Glieder dieſer Compagnie in ihrer Ord
nung mit dem Schieſſen folgeten. Un—



Unter demGzezelte, wo Jhre Konigl. Majeſtat den Sitzge
nommen hatten, war eine Tafel mit allerhand Speiſen und
Confituren geſetzt, in der Mitten aber ſtand der von Jhro Ma—
jeſt. offt gedachter Schutzen-Compagnie aus beſonderer Gnade
geſchenckte ſehr groſſe und pretieuſe Pocal, aus welchem die An—

weſenden Jhro Konigl. Majaſtat und Dero Aller-Durch—
lauchtigſten Hauſes hohes und geſegnetes Wohlergehen
beſcheid thaten.

Ob nunzwar dem Vogel noch ſelbigen Abend durch offte
res Schieſſen hefftig zugeſetzt wurde, wolte doch ſo wohl die
Kurtze der Zeit, als Dicke des Holtzes nicht verſtatten, daßer
ware herunter geſchoſſen worden, ſondern es wurde die Vol
lendung dieſer Luſtbarkeit biß auf den folgenden Montag
ausgeſetzt.

Unter ſolcher Zeit ward das Huldigungs-Werck am 6.
Auguſti, auf dem groniglichen Schloß in der Regierungs-Au.
dience, von des wurcklich gehrimten Etats-Miniſters und Chef.
Præſidenten in Pom̃ern Hen. Caſpar Otto von Maſſows Excell.
dem Se. Kon. Maj. die Directionder Sache allergnadigſt und
beſonders aufgetragen, in GegenwartJhr. Konigl. Hoheit des
Herrn Stat-Halters/ des Herrn Souverneurs und Gen. Lieut.
vonBorcken Excell. des geheimten Kriegs-Rath und Cantzlers
Hrn. vonGrumckows, des geheimten undRegierungs-Raths
Hrn. Matth. Dan. von Laurens, und des geheimten und Regie—
rungs-Raths Hrn. vonLettows, nachdem Stande von Ritter
ſchaft und Stadten darzu vorgefordert, mit Anwunſchungei

nes glucklichen Fortgangs introducirt, welches die Stande mit
gleichmaßiger Gratulation alſo beantwortet, daß ſie ihrer
Schuldigkeit allerunthanigſt nachzukommen alle bereit

waren. A3 Weil
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Weil am7. die Zeit es nicht verſtattete, ward am 8. von
Deputatis der Ritterſchafft, der Stadte und der Cleriſey bey
Jhro Konigl. Majeſt. die allerunterthanigſte Reverence abge
legt, und wurdenne allergnadigſt empfangen, auch mitVerſi
cherung aller Konigl. Gnade dimittiret.

Am7. 8. und q. wurden die Huldigungs-Regiſtraturen
verrichtet, und wie viel ſamtlich erſchienen, bezeigt der Ex—
tract. ſub Num. 2.

Am 9. ward von obbeſagten Etats-Miniſtres Excell. in der
Regierung reguliret und ſamtlichen Staden zugeſtellet, wie
folgenden Tages, alles in ſeiner Ordnung vollenzogen wer
den ſolten.

Am io. Auguſti, war der q. Sonntag p. Trinit. brach der
ſolenne Huldigunas-Tagan, da denn um 7. Uhr mit denen
Glck l Köech drg tzan Stadt gelautet ward

Auf geſchehene Befragung betheuerten die Ritterſchafft
die Magiſtrats. Perſonen, die Cleriſey, die Burgerſchafft und
Bauern, daß ne ſamtlich regiltrirter maſſen zugegen waren;
undals das Gelaut mit allen Glocken abermahl angefanaen
wurde, erhub ſich auf Seiner Konigl. Majeſt. allergnadigſten
Befehl um9. Uhr, die Proceſſion von dem Schloß die Vor—

Straſſe



Straſſe hinab und die kleine Thumſtraſſe hinauf, vor demGou.
vernements. Hauſe vorbey nach der vt. Marien-Stiffts-Kir
che in folgender Ordnung: Der Amt-Mann Meyenfuhrete
ſamtliche Bauerſchaft voraus. Hierauf folgete die Stetti—
niſche Burgerſchafft und Deputirte von Burgern anderer
Stadte, vermittelſteines Führers, welchen ſie ſich erwehlet.
Ferner, die ſamtliche Cleriſey, worunter auch die Deputati des
Konigl. Gymnaſi in ihrer Ordnung nachſt denen Deputatis des

Stettiniſchen Miriſteri und Synodi ſich befunden, dann die
Deputati der ubrigen Synodorum in ihrer Ordnung nach dem
Alter der Præapoſitorum unter Anfuhrung des AmtmannEngel

brechts aus Stolpe. Nach ſelbigen der Stettiniſche Magi-
ſttat in Corpore, mit welchen ſich die Deputati von der Konigl.
Kirchen-und Herrn Freyheit immediate conjungirt. Nach
dieſen die Depurtirte des Collegii Seabinatus, folgends die De- J
putirte von denen Macgiſtrats. Perſohnen aus denen ubrigen
Stadten nach ihrer Ordnung ,welche insgeſamt zum Anfuhrer

den Obervecret. Liebherren erwehlet hatten. 94
Denſelben folgete der Hr. Land-Marſchall Arel Albrecht

von Malzan, und fuhrete die Lobl. Ritterſchafft; Wie
die Procesſion an des Herren Generals Hauß allwo Se. Konigl. u
Majeſtat logiret waren, gelangete, traten Se. Konigl. Maje

J

ſtat an ſolchen Ort da ſie dieſelbe mit gnadigſten Augen wol
anſehen auch von Jedermann wohl angeſehen werden kon—

ten.
1

14Jn der Ordnung gieng die Procesſion in die St. Marien
Stints-Kirche, welche Jhro Konigl. Majeſtat dazu aller—
guadigſt deſtiniret hatten, durch die groſſe Thüre nach derklei
nen ThumStraſſe zu, undſetzte ſich die Ritterſchafft in die

Bancke



Bancke zur rechten bey der Cantzel; Die Deputirte von denen
Magiſtrats. Perſohnen in die Bancke zur lincken Hand der Can—

tzelgegen uber; Die Cleriſey mitten auf dem Platz, auf die zu
dem Ende dahin geſetzten Bancke; Die Burger und Bauren
aber ſtunden an den auſſerſten Seiten der Bancken.

Seine Konigl. Majeſtat folgten in allerhochſter Perſon
ſelbſt zu Fuſſe, ſamt denen gegenwartigen dreyen Herren
Marggrafen Konigl. Hoheiten, in Begleitung einer groſſen
Anzahl anderer hohen Standes-Perſonen von Generalen,
Officiern, und Konigl. Bedienten, in obbenandte Kirche,
und nahmen Dero Platz gleich der Cantzeluber, auf dem Re—
gierungs-Chor: Die ubrigen Chor und Platze der Kirchen
waren von der Menge der Fremden ſo wohl als auch Einhei
miſchen, dergeſtalt beſetzet, daß auch der geringſte Raum nicht
mehr ubrig war. Bey dem Eintritt der brocesſion in die
Kirche ward muſiciret und ſobald Jhro Majeſtat mit Dero

Fi  hohen Suite ſich geſetzet, ſo fort: Wir glauben all an
—Qf—

4 eeinen GOT.. und darauf das Lied: Komm Hei
liger Geiſt AErre GOTT geſungen, bey deſſen

Je ne Schluß der HerrGeneral. Fuperint. D. Bollhagen auf die Can
n. wuieltrat,und nach Konigl. ſpeeialVerordnung die Huldigungs
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n. redigt, wie ſelbige hiebey gefuget zu ſehen iſt uber die, von
5 gedachten Herrn General. Superint. ſelbſt erwehlten Worte:

J

a urbppeit.ll.v.r7. Furchtet GOtt,ehret den Konig mit der
„4 e crooſten Attention und Approbation des gantzen Auditorii hielte.

Rach geendigter Predigt, geſprochenen Huldigungs-Gebet,

J

bit n und dem Seegen wurde das Te Deum Laudamus unter
Trompeten-und Paucken-Schall auch Loſung der Cano



nen geſungen. Worauf Jhro Konigl. Majeſtat nebſt
der Herren Marggrafen Konigl. Hoheiten ſich herunter
vor den Altar auf dem erhoheten Platz, naheſt an die da
ſelbſt befindliche Baluſtrade verfugten, und alſo nach
Dero allerhochſten Gefallen ſtehend die Huldigung von
der Ritterſchafft und Standen in folgender Ordnung al
lergnadigſt auf- und annahmen.

Die ſamtliche Ritterſchafft trat gegen Jhro Konigl.
Majeſtat uber in einer kleinen Diſtance, vor der Treppe
des Altars, da denn zuforderſt Jhro Excell. der Herr ge—
heimte Etats-Rath und Ober-Præſident von Maſſow
Seiner Konigl. Majeſtat zur Rechten ſtehend/ im Nahmen
des Koniges eine ſehr wohlgeſetzte und nachdruckliche An—
rede an die geſamte Ritterſchafft und Stande mit ſonder—

barer parrheſie hielten. (ſub Num. 3.) Welche von Sei—
ten der Ritterſchafft durch den Herrn Land-Rath von
Lepel in wohlgefaßten Terminis wiederum beantwortet
wurde. (Anbey ſub. Num. 4.)

Hierauf forderte der Herr aeheime-Krieges-Rath
und Cantzler von Grumbkow, Seiner Konigl. Majeſtat
zur Lincken ſtehend die Lobl. Ritterſchafft zu Abſtattung
des Huldigungs-Eydes auf welchen ſie insgeſamt nach
deme er vorhero dieſelbe nochmahlen erinnert, mit Auf—
richtigkeit des Hertzens und in der allergetreueſten Devo-
tion denſelben abzuſtatten allerunterthanigſt auf ſeine
Vorleſung ablegten, nach der beyliegenden Num. 5.

B Nach



ari Nach deſſen Endigung ſowohl als abgeſtatteten al9J— lerunterthanigſten Reverence und von Jhro Konigl. Maad

un

J

ES jeſtat allergnadigſt verſtatteten Hand-Kuß trat die Rit
J terſchafft wiederum zuruck in ihre Bancken; SamtlicheMa.

giſtrats Perſonen aber begaben ſich zugleich auf itztbeinerck——“4

llte Ste e, und wurden von dem Herrn Geheimten und Re
J gierungs-Rath Matthias Daniel von Laurensdergeſtalt

aufgefordert, daß auch ſie itzt ihre theure Pflicht mit recht
Je ſchaffenen Eyffer abzuſtatten und zu dem Ende treue Her—
Jes tzen und Hande zu erheben hatten darauf ſelbige den Hul

digungs-Eyd, ſub. Num. 6. allerunterthanigſt geleiſtet,

J a
und ſovald ſie gleichfals ihre allergehorſamſte, allerunter
thanigſte Schuldigkeit gegen Jhro Konigl. Majeſtat er—J wieſen ,trat die ſamtliche Cleriſey, welcher ſich der General.

I Superintendens Hr. Bollhagen auch beygefugt hatte, in itzt
9 erledigte Stelle: Selbige ward gleichfaus von dem Herrn

n

geheimen Rath vonLaurens angeredet,und zu ihrer Pflicht,J— auch folgends zum Handſchlage alſo angewieſen, wie in

J

n.
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der Beylage Vum. 7. zu erſehen; Und ward alſo der4 A. Huldigungs-Actus in der Kirche mit einer Moſique gi

ſchloſſen.
m Jn wahrender Zeit, wie von denen Magiſtrats Per
ituü ſonen vor dem Altar die Huldigung geleiſtet, wurden ſo
5538

wohl die Bauren durch den Herrn Ampt-Mann Meyern,E
als die Burger von ihrem Fuhrer, die Route ſo ſie ackom
men, aus der Kirche wiederum zurucke nach dem Schloß
Platze aefuhret. Nach geendigten Huldigungs-Actu

TI in der Kirche, fuhren Jhro Konigl. Majeſtat nebſt den
J KoJJ—
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Konigl. Hauſe und Dero hohen Suite ſo fort zu Schloß,
dem ſodenn die Ritterſchafft, Deputirte der Magiſtraten
in Stadten, nebſt dem Clero in voriaer Ordnung, doch
durch einen kürtzern Weg, nemlich durch die Peltzer-Straſ
ſe folgeten: Die Burger, und hinter ſelbigen die Bauren,
hatten ſich indeſſen gegen die vor Jhro Konigl. Majeſtat
erbauete Eſtrade geſtellet. So bald Jhro Konigl. Ma—
jeſtat auf dem Schloſſe angelanget waren, betraten Sie
die zu dem Ende erbauete erhabene Buhne mit denen Herren

Marggrafen. Die Ritterſchafft, die Magiſtrate und Cle.
riſey begaben ſich auf die auswartiae Gallerie; Auf Jhro
Konigl. Maj. allergnadigſten Befehlaber wurde von dem
Geheimen-und Regierungs-Rath von Laurens die Bur—
ger-und Bauerſchafft wie ſub Num. g. zu ſehen, angeredet.

Samtlich erhuben darauf ihre Hande, und ſtatte—
ten die Huldigungs-Pflicht alſo ab, wie ſub Num. 6. in
fine verzeichnet, mit einem allerunterthanigſten Eyffer,
und ſogieich beſchloß beſagter Geheimter Rath die gantze
Handlung mit dem Zuruff:

GOcCdo erhalte den Konig!
und alles Volck ſprach imen! Amen! Samtliche Rit—
terſchafft, Magiſtrate, Cleriſey, Burger, Bauren und
was Othem hatte rieff gleichfals: Es lebe der Ko
nig in Preuſſen!

Worauf zwey Regiments-Quartiermeiſter zu Pferde
die auf dieſen HuldigungsActumgeſchlagene Gedachtniß
Muntze in gwſſer Menge unter den Hauffen auswurffẽ wel
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che unter groſſen Gedrange des Volcks aufgegriffen und
aufgeleſen wurde, woruber wie auch uber die glückliche
Vollendung dieſer Huldigung Jhro Konigl. Mafeſtat
ein ſonderbares Vergnugen von iich ſpuhren lieſſen.

Jndeſſen waren zu magnifiquer Bewirthung aller
Stande und Deputitten die Taffein und Tiſche gedecket
wohin ſich Jhro Konigl. Majeſtat mit Dero hohen Co.
mitat uber die auswartige Gallerie verfugten; Denen die
ſamtlichen Stande und Deputirten. in denen aſlignirten Ge
machern folgeten, und daſelbſt aufs ſplendideſte tractiret
wurden; Die Ordenung aber der Taffeln woran geſpeiſet
wurde, war folgende.

1. Jhro Konigl. Majeſtat Taffel, an welcher ſich auſſer
Jchro Konigl. Majeſtat, denen Herren Marggrafen,

und anderen vornehmen Miniſtern, auch die vornehm—
ſten von denen LandStanden befanden wobey dieBe
dienung als Marchal, der Herr General Lieutenant
von Gersdorff als Vice- Marchal aber der Herr Ma-

jor von Munchow hatten.

2. Die Cavallier und Konigl. Bedienten Taffel, bey wel
cher ſich als Marchal der Herr General- Lieutenant
von Loben befande.

3. Der Ritterſchafft iſte Taffel, wobey als Marchal der
Herr ObriſtLiceutenant von Bredow ſtunde.

4. Der



4. Der Ritterſchafft 2te Taffel, nebſt ihren Marchal dem
Herrn Obriſt-Lientenant von Borck.

5. Der Ritterſchafft zte Taffel, nebſt ihren Marchal dem
Herrn Obriſt-Lieutenant von Gotze.

6. Der Ritterſchafft 4te Taffel, nebſt ihren Marchal den
Herrn Obriſt-Lieutenant von Waldow.

7. Der Deputirten von Magiſtraten und Stadten iſte Taf
fel nebſt ihrem Marchal den Hn. Capitain von Berndt.

8. Der Deputirten von Magiſtraten 2ate Taffel, nebſt ihrem
Marchal dem Hn. Capit. von Loben.

9. Der Deputirten von Magiſtraten und Stadten zte Taf
fel,nebſt ihrem Marchal dem Hn. Capitain von Berg.

10. Der Deputitten von Magiſtraten und Stadten 4te
Taffel nebſt ihrem Marchal dem Herrn Capitain von
Hahnichen.

11. Derer HerrenGeiſtlichen iſte Taffel nebſt ihremMarchal
dem Hn. Capit. von Cappeln.

12. Derer Herren Geiſtlichen 2te Taffel, nebſt ihren Mar
chal dem Herrn Ober-Amtmann Sydow.

Unter ſchoner Muſique von verſchiedenen Chors Hautboi-
ſten, wurden vielfaltige Geſundheiten, vor Seiner Konigl.
Majeſtat und Dero Koniglichen Hauſes, wie auch auf
des Landes beſtandiges Wohlſeyn mit demgroſſeſten Ver
anugen getruncken. Es wurden auch verſchiedene Carmina,
ſo de Magiſtrat zu Stettin das Miniſterium, Konigl. Gymna-
ſium und andere privati gemacht, ausgetheilet: Dabeneben
ſind die Anweſenden mit denen Medaillen, ſo Se. Konigl.
Maj. auf dieſen Actum ſchlagen laſſen, reichlich beſchencket.

Auſſer dieſen 12. Taffeln ſind in demandern Flugeldes
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Schloſſes 614. Bauren nebſt vielen andern die ſich ihnẽ bey
geſellet, ſehr ruhmlich geſpeiſet; der Stettiniſchen Burger—
ſchafft aber und ubrigen Deputirten der Burger aus andern
Stadten ſind i2. Oxhoft Wein gegeben worden,/ welche ſie
hin und wieder an unterſchiedenen Orten der Stadt Com—
pagnien. weiſe verzehret. Der Armen ward auch nicht
vergeſſen, und ihnen ſowohl Victualien zur Speiſe, als auch
ein Gewiſſesan Gelde ausgetheilet.

Nach aufgehobener Taffel haben Jhro Konigl. Ma—
ieſtat der Cleriicy die beſondere Gnade gethan, und dieſel—

be in ihren Speiſe-Gemach beſuchet, und nachdem ſie geſe—
hen, daß ſamt und ſonders uber die Bezeugung ſo vieler und
groſſen Konigl. Gnade hochſt vergnugt waren haben Sie
ſich zurucke nach dero Quartier begeben, zugleich aber Ordre
geſtellet, daß zu accommodirung und reichucher Bewirtung
aller Anweſenden nichts ſolle geſpahret werden wie denn
auch vor ein jeglich Gemach, um niemand zu dimittiren eine
Wache geſetzet worden, bis ſodann allerſeits uber ſo viele ho
he GnadenBezeugungen endlich gegen Abend hochſtver
gnugt auseinander geſchieden, womit der Tagund der aan
tze HuldigungsAcus, dem Hochſten ſey Danck glucklich
beſchloſſen ward.

Folgenden Tages, als den 11. Auguſti haben die Stan
de von Ritterſchafft und Stadten ſich durch Deputirte bey
Sr. Konigl. Majeſt. allerunterthanigſt beurlaubet, und
bey ſolcher Gelegentheit um einen kandes-Convent angehal
ten,auch ſonſt einigeBittſchrifften eingebracht, welchen Jhro
Konigl. Majeſtat allergnadigſt deferiret, und Dero treue
Stande ſolcher geſtalt in hohen Gnaden dimittiret haben.

Deſſel



Deſſelbigen Tages gantz fruhe haben Jyro Kon. Maj.
das Regiment des Herrn General. Lieutenants und Gouver-
neurs vonBorcken Excell. dieRevue paſſiren laſſen und nach
dem ſie dabey alles nach dero hochſten Contentement be
funden, haben ſie ſich zurucke nach der Stadt begeben und
das Mittag-Mahl bey Jhro Duchl. den Furſten von An—
halt-Zerbſt eingenommen. Nach aufgehobener Taffel hat
es Jhro Konigl. Majeſt. gefallen noch ſelbigen Nachmit—
tags das Regiment gedachten Hochfurſtl. Durchl. von An
halt-Zerbſt dieRevue paſſiren zu laſſen; weil ſie aber dieLeib
Compagnie von dieſem Regiment eben vor der Thur poſtirt
geſehen, ſind JhroMaj. ſo fort herunter getreten und haben
dieſelbe Mann vor Mannaufs genaueſte durchgeſehen, und
daruber ein allergnadigſtes Wohlgefallen bezeuget. Gegen
g. Uhr begaben nch Jhr. Kon. Majeſt. mit dero vey ſich ha
benden Suite zum Muhlen-Thor hinaus und lieſſen das vol
lige Regimentdie Revue paſſiren/ wobey ſie ſich bis an den
ſpaten Abend aufgehalten; Da indeſſen die Schutzen: Com
pagnie denſelbigen Nachmittag die aufgeſchobene Luſtbar
keit des Vogel-abſchieſſens continuiret, auch gegen8. Uhr
denſelben glücklich herunter geſchoſſen hatte. Es hat dieſes
Gluck den Hn. General- Adjutant von Krochern betroffen,
wiewohler ſelbſt nicht zugegen geweſen ſondernein Kauff—
mann Nahmens Simonhat vor ihnden Schußverrichtet,
an welchen der Herr von Krocher dieſe Ehre, nebſt dem da
von dependirenden Emolumento auch wiederum zuruckge—
ſchencket, indeſſen hat offtgedachter Hr. General. Adjutant
von Krocher dennoch der SchutzenCompagnie die Ehre ge
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than, und ſich in Perſon als Schutzen-Konig einfuhren,
auch auf dem ſogenannten Schutzen-Hauſe nach herge—
brachterWeiſe bewirthen laſſen womit alſo dieſe Luſtbarkeit

beſchloſſen worden.
Denr2. Auguſti gar fruhe haben Jhro Konigl. Maj.

dero Reiſe uber Gollnow nach Wollin angetreten. Zu
gleicher Zeit haben ſich alle Vornehme des Hofes, auchein
groſſer Theil der Fremden und Deputirten von hinnen be
geben. Doch hat noch ſelbigen und folgenden Tag  der ander
Theil der Schutzen-Compagnie von denen Gilden und Ge
wercken ihre Solennitæt mit dem Vogel Abſchieſſen oroſequi-
ret:Weil aberJhr. Konigl. Majeſt. wegen dero feſtgeſetzten

Reiſe ſolcher Luſtbarkeit in hochſter Perſon nicht beywoh
nen konnen, haben ſie dero, wie auch Jhr. Konigl. Hoheit
des CronPrintzen Schuß dero General. Major demFurſten
zu Anhalt-Zerbſt Hochfurſtl. Durchl. uberlaſſen, auſſer
welchen auch Jhro Konigl. Hoheiten die annoch zuruck ge
bliebene beyden Herren Marggrafen nebſt vielen andern
vornehmen Officieren und Perſonen von Diltinction dieſer
SchutzenCompagnie ein beſonderes Luſtre gegeben.

Jndeſſen haben Jhro Konigl. Majeſt. dero Reiſe uber
Wollin und Uſedom nach Anclam proſequirett woſelbſt ſie
uber das alldort in Guarniſon liegende Lottumſche Regi
ment die Revuegehalten, und ſich io ferner uber Paſewalck
aus dieſer dero allerunterthanigſten Province zurucke nach
dero Reſidrnce begeben, wohin ſie von allen und jeden ge
treuen Einwohnern undUnterthanen in Pommern mit tau

ſend Gluckwunſchen begleitet worden.
Num. J.



Num. J.

Won Gttes Gnaden, MWir
Wriederich Rilhelm, Konig in Wreußen,

Marggraff zu Brandenburg, des Heiligen
Roimiſchen Reichs Ertz-Cammerer und Chur

Furſt, c.
Aa Ntbvieten ſamtlichen Standen von Ritterſchafft und Stadten

uz in den Antheil des hertzogthums Vor-Pommerrn diſſeits der
S Peene beſonders denen Veſten Unſern lieben getreuenJ

*222
m LandRath und Directorn, wie auch der Ritterſchafft in dem

chen denen ubrigen Poſſeſſoribus der Adelichen Lehne und Guther un
ſern gnadigen Gruß: Und nachdem durch den mit der Cron Schwe
den getroffenen Friedens-Schluß/ durch die folgends aufgerichtete und
wurcklich vollenzogene und erfullte Tractaten, auch mittelſt der ſolennen
bereits ſuberall publicirten Ceſſion  Jedermanniglich kund gewor
den welcher Geſtalt beſagtes Antheil des Hertzogthums Vor-Pom
mern diſſeits der Peene ſamt der Stadt und Veſtung Stettin, der
Inſul Uſedom und Wollin und alle dem was dazu gehoret, Uns nun
mehro mit aller hohen Landes Obrigkeit und Herrſchafft, mit allen
Landes-Herrlichkeiten/ Regalien, Gerechtigkeiten, Pertinentien wie
ſie vormahls und bißanhero beſeſſen, gantzlich, ohne den geringſten Vor
behalt, auf ewig abgetreten, wie vor angezogene offentliche Tractaten

ſolches ausfuhrlich und vollenkommen beſagen, ſamtliche Stande von
Ritterſchafft und Stadten wie auch alle Præpoſiti und Prediger, Be
amte und Unterthanen undallle und jede Einwohner des Landes/ wie
ſie Nahmen haben, auch desfalls von der Cron Schweden ihrer Eyde
Pflichten und Gehorſams erlaſſen ſind;

So hat ob gleich dieſelbe insgeſamt bey einem allgemeinen
Handſchlage bereits Anno 1717. ihre Pflicht und Schuldigkeir Uns
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machten gehorigangeſchrieben werden konnen.

allerunterthanigſt bezeuget und abgegeben haben Uns dennoch nun
mehro unſere beſondere Landes-Vaterliche, ſo viele Zeiten hindurch in
Unſern Hochſtſerligſten Vorfahren berrits vereinigte, und jetzt vollkom—
men gewordene Gnade/ Liebe und Hulde dahin bewogen, in Hoch—
ſter Perſon bey einer allgemeinen Landes Erb-Huldigung ſolche
Unſere beſtandige Landes-Vaterliche Zuneigung Jhnen allerſeits
zu verſichern, und darin zugleich deroſelben allerunthanigſte, ſchuldig
ſte Gegen-Liebe Treu und Gehorſam dergeſtalt auf und anzunehmen,
wie es Uns, als der Landes-Herrſchafft in Gnaden gefallen und
ihnen als getreuen Vaſallen und Unterthanen wohl anſtehen und gebuh—
ren wird, welches wir den unter gottlichen Seegen mit Schutz und
Schirm, mit Handhabung der Rechte und Gerechtigkeit, mit Be—
forderung des allgemeinen Beſten undBeobachtung allerſeits Gerecht
ſame nach befinden in Recht und Billigkeit, auch ſonſt mit allen Gna
den zu beſtatigen nicht ermangeln werden.

Als wir nun dazu den 8. Aug. ſchierſt kunfftig allergnadigſt benen
net; Sobefrehlen wir euch hiemit allergnadigſt und ernſtlich, daß ihr be
ſagten Tages auf unſermSchloß inAlten-Stettin vor Uns euren aller
gnadigſten LandesHerren euch allerſeits, alle und jede ohne jenige Aus
nahme in Perſohn geſtellet, auch ein jeder derſelben aus jedem Dorffe,
damit zugleich ſammtliche Unterthanen den Huldigungs-Enyd abſtat
ten mogen, den Schultzen und einen oder zwey Deputatos, nach Groſſe
des Dorffes mit ſiſtiret welche von ubrigen ſamtlichen Dorffs Ein
wohnern die hiebey transmittirte Vollmacht, ſo weit ſie ſchreiben kon
nen, ſelbſt unterſchreiben oder ſonſt von einem Notario, oder wenig
ſtens von dem Prediger des Orths in ihren Nahmen vollenzogen, zu
ubergeben haben.

Solte aber jemand der Ritterſchafft und Creyß-Verwandten
wegen Kranckheit, ſich keines weges perſohnlich einfinden konnen, hat
er gleichmaßige Vollmacht auf den Land-Rath oder Directorem des
Kreyſes zu ertheilen.

Es muſſen auch ſelbige insgeſamt ſich 2. Tage ante Terminum
in Alten Stettin vor denen von Uns dazu geordneten Rathen einfin
den/, damit ſie ordentlich verzeichnet und reſpective ſamt denen Voll

Worauf



Worauf ſie folgends in Termino den gten Auguſti, insqeſamt
mit gewohnlicher Solennitæt die Huldigung allerunterthanigſt zu ei
ſten, und wie ferner in hochſten Gnaden verfahren werde zu gewar—

ten haben.
Wir wollen demnach Uns allergnadigſt von ſamtlichen unſern

lieben getreuen Standen, obbemeldeten Vaſallen und Unterthanen ver—
ſichert halten, daß ſie ſich hierunter der Gebuhr nach aller unter—
thanigſt anſchicken, und der ihnen obliegenden Pflicht willigſt und al
lergehorſambſt geleben werden damit wir nicht Urſach finden, wie—
der diejenige, ſo vorſetzlich ausbleiben, uns unſers zuſtehenden Landes—
Herrlichen Rechts zu gebrauchen. Als auch die allgemeine Beleh
nung und die Ubergabe der Lehns-Uhr-Kunden all ſchon bey dem anno
1717. abgeſtatteten Handſchlage wurcklich geſchehen. So hat es dabey
in ſo weit ſein Bewenden, diejenigen aber, ſie ſeyn im Lande, oder abwe
ſend, ſo noch nicht vollig dem Edict vom 1zten Januarii d. a. gemaß
ihre Obliegenheit erfullet/ haben nunmehro unausgeſetzt anbefoh—
lener und comminirter maſſen, annoch ſolches allergehorſamſt zugleich
zu vollenziehen.Obbenandten Land-Rathen und Directorn wird hiemit ſpecia.

liter anbefohlen, ohne den geringſten Zeit Verluſt, dieſes alles einem
jeden Kreyß-Verwandten kundzu machen und die ohnfehlbahre
Vollenziehung deſſen allen, wie oben verordnet, allerſchuldigſt befo—
dern zu helffen. Gegeben unter Unſern Konigl. Pommerſchen Re
gierungs Jnſiegel und Unterſchrifft, Stargardt den iaten juliiryei.

An die LandRathe und Direcrtoren der Ritterſchafft des Her
tzogthums Vor. Pommern diſſeits der Peene.

Similiter mutatis mutandis,
An den Geheimen KriegsRath von Lettow, wegen der Schloß

Freyen in Stettin.
An den Adminiſtratorem der St. Marien- Stiffts-Kirchen zu

Alten Stettin Peter Thammen, wegen der Kirch-Freyen.
An Burger-Meiſtere und Rath der Gtadte.
An das Miniſterium und Gymnaſium zu Alten Stettin, inglei

chen die Præpoſitus Synodorum.
An die Koniglichen Beambten.

C Num.



Num. 2.

EXTRACTAller derjenigen Perſohnen, welche ſich zu der
allgemeinen Erb-Huldigungdes Allerdurch—

lauchtigſten Großmachtigſten Koni
ges und Herrn, E. K.

Keerrn Friederich Wilhelm,
Konigs in Preuſſen,

Jm Hertzogthum Vor-Pommern diſſeits der Peene
Anno 1721. gegen den 10. Augulſti in Alten

Stettin geſtellet.

Ritterſchafft.
Aus dem Randowſchen Creuyſ

dem Wolliniſchen 9

dem Anclamſchen 9
dem Uſedomſchendem Demminiſchen und 2

Treptowſchen
An 10o. Perſonen.

Von Stadten.
Alten Stettin.
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Scabini 9Gemeine Burgerſchafft  2 g88Obn daß einige wenige noch auf der
Reiſe begriffen, die man aber meiſtens
noch zuruck vermuthet.

Mit obigen Magiſtrats-Perſonen conjungiren
ſich die Deputirte der Kirchen-Freyheit t

der SchloßFreyheit 3
Anclam.

Magiſtrats-Perſohnen e 3Aus der Burgerſchafft 2e 13
Demmin.2*

Magiſtrats -·Perſohnen 3
Aus der Burgerſchafft 1g95

Paſewalck.
Magiſtrats-Perſonen 223Aus der Burgerſchafft i5

Gollnow.
Aagiſtrats Perſonen 3Aus der BDurgerſchafft 5

Treptow an der Tellenſe.
Aagiſtrats-Perſonen
Aus der Burgerſchafft

Gartz.
Magiſtrats- Perſonen 9
Aus der Burgerſchaft

WoollinudMagiſtrats Perſohnen 2 3
Aus der Burgerſchafft eC3 Uceer
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Uckermunde.
Magiſtrats- Perſonen

Aus der Burgerſchaft e
Damm.

Magiſtrats- Perſohnen
Aus der Burgerſchafft

Uſedom.
Magiſtrats Perſoneen
Aus der Burgerſchafft

W

W

5d

5

Hierunter ſind
An Aagiſtrats-Perſonen

An Burger LD
Die Cleriſey.

Zu Alten Stettin.
Der General Superintendens und aus dem Miniſterio 3
Aus dem VLynodo Stettinenſi
Aus dem Konigl. Gymnaſio daſelbſt

Zu Paſevalck.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Gollnaw.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Anclam.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Wollin.
D poſ tus und aus dem Synodo
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HZu Uſedom.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Uckermunde.
Præpoſitus und aus dem Synocdo

Zu Treptow an der Tollenſe.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Penckun.
Præpoſitus und aus dem Synodo

Zu Demmin.
Præpoſitus und aus dem Synodo

0

2

5

2

Va

Jumma 33

Die Dorff-und Bauerſchafften vom
Lande.

Jnn Randowſchen Creyß.
Von der St. Marien-StifftsKirche
Von der Ritterſchaffte daſelb

Jm Wollinſchen Cre
Von der Ritterſchafft.

ſt

yß.

Jm Anclamſchen Creyß.
Von der Ritterſchafft

Jm Uſedomſchen Creyß.
Von der Ritterſchafft

3

5

3
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Jm Demminund Treptowſchen Creyß.

Von der Ritterſchafft zpy263.

Aus den Stadt-Eigenthumern.

Von Alten Stettin t2o0Von Anclam 20Von Demmin LVon Paſewalck
Von Gollnow
Von Treptow an der Tollenſe.
Von Gartz
Von Wollin
Von Uſedom.
Von Uckermunde
Von Wollgaſt auf Uſedom

—D—

Aus denen Konigl. Aembtern.

Aus dem Amt Alten Stettin und Jaſenizt 94
Aus dem Ambt Uckermunde 48
Aus dem Ambt Stolpe 66Aus dem Ambt Pudagla 81Aus dem Ambt rerchen 1xAus dem Ambt Wollin Nzo

Worzu noch verſchiedene, ſo aus dem Ambt
Sterttin und Jaſenitz zu gegen geweſen,
zugekommen ſind.



Num. 3.

Ser Mllerdurchlauchtiaſte,
Jroßmachtigſte Wurſt und Kherr,
Kerr Frriderich Wilhelm, Konigin Wreuſſen,
Marggrafzu Brandenburg, des Heil. Romiſ. ReichsErtz
Lam̃erer und Churfurſt Souverainer Printz von Oranien,
Neufchatel und Vallengien, in Geldern, zu Maadeburg, Cle
ve, Julich/ Berge, Stettin Pommern, der Caſſuben und
Wenden, zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Croſſen
Hertzog Burggraf zu Nurnbera, Furſt zu Halberſtadt
Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg und
Mors, Graf zu Hohenzollern Ruppin der Marck, Ravens f
berg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Linaen, Buh J
ren und Lehrdamm Marquis zu der Vehre und Vlißingen,

Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargardt, t

Lauenburg und Butow, Arlay und
4

Breda ac.

Unſer Allergnadigſter Konigund Herr

cee Aben durch den mit der Cron Schweden nunmehro J
un vollenzogenen Frieden das Antheil von Vor-Pom

mern zwiſchen der Oder und Peene wie auch die Stadt
Alten-Stettin, und die nſul Wollin und Uſedom jnebſt
denen Oſtis der Peene Schwiene und Divenow ſo insge
ſamt zu denen Stucken von Dero Hertzogthum Pommern

D ge—
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gehoren, welche das Allerdurchlauchtigſte ChurHaus
Brandenburg in dem Jahr 1648. durch den Weſtpfahli
ſchen Friedens-Schluß, aus purer Liebe, dem langwieri
gen und blutigen Teutſchen Kriege ein Ende zu machen,
und den allgemeinen Frieden wieder in Teutſchland herzu—

ſtellen/ der Cron Schweden abgetreten dem Allerhoch
ſten ſey gedancket ,glucklich und wie die eigentliche Worte

des mit der Cron Schweden letztens getroffenen Frieden
Schluſſes lauten, auf ewig wieder erworben: Und
dieſes zwar mit dem groſſeſten Recht weil nichts ſo natur
lich nichts ſo recht noch billig, als daß dasjenige was durch

den Frieden vormahls zertrennet, endlich durch den Frieden
wieder zuſammengebracht werde; Deſſen ſonderlich die Ein
wohner dieſer guten Stadt und Landes ſich zu erfreuen,

und nachſt GOtt, Sr. Konigl. Majeſtat von Preuſſen da

vor ewig zu dancken die allergroſſeſte Urſach haben, weil
ſonſt kein Mittel ubrig geweſen dieſelben aus den Han
den ihrer machtigen undgefahrlichen Feinde und ihres be

reits ziemlich avancirten Verderbens zu erretten.

Ob nunzwar hochſtgedachte Sr. Konigl. Maieſtat be

reits in dem Jahr 1717. denen ſamtlichen Einwohnern die
ſes Landes den erſten Anblick ihrer Koniglichen Hulde und

Gna



Gnade, durch die damahls verordnete Commillion erthei
len, und dagegen von denſelben die Verſicherung dero be—

ſtandigſten Treue und Devotion, durch einen Handſchlag

auf und annehmen laſſen; So haben dieſelbe es dennoch
dabey nicht wollen bewenden laſſen, ſondern nachdem
die ſamtliche Einwohner dieſes Landes des Eydes und
der Pflicht, womit dieſelbe der Cron Schweden verhaff

tet geweſen, durch das publicirte lnſtrumentum Ceſſio-
nis vom 20. Januarü 1720. gantzlich und auf ewig erlafß
ſen; So wollen Seine Konigliche Majeſtat, Unſer al
lergnadigſter Konig und Herr, die Kinder dieſes Landes,
gleich waren Sie ſo geraume Zeit in fremde Lande verrei
ſet  aber nunmehro wieder glucklich an ihrem Orth und
Stelle gebracht, ſelbſt mit Landes Vaterlichen Augen

anſehen, und ſich durch ein unaufloßliches Band der
ErbHuldigung ihrer beſtandigen und aufrichtigen Un

terthanigkeit, Treue und Devotion verſichern. Und eben
zu dem Ende erſcheinen Seine Konigliche Majeſtat,
an dieſem heutigen Tage und an dieſem heiligen Orthe,
die Lobl. Stande dieſes Landes, und alle Einwohner deſ

ſelben, dero beſtandigſten Koniglichen Hulde, Gnade und
brotection aufs krafftigſte zu vergewiſſern: Es haben die
ſelbe davon bereits die erſte Probe dadurch zu Dero un

D2 ſterb
Je
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ſterblichen Ruhm abgeleget, daß Sie dieſe gute Stadt
Stettin, von der gefahrlichen Belagerung, und dasgan

tze Land von denen Feindlichen Calamitæten, durch dero

krafftige lntervention befreyet; So haben ſie ferner es ſich
auch nicht ein geringes koſten laſſen, durch einen Frieden

dieſes Land wieder zu erwerben, und dadurch daſſelbe von

mehrer Gefahr beſtandig zu befreyen; Sie ſind auch
der allergnadigſten Entſchlieſſfung, es fernerhin an nichts
ermangeln zu laſſen um ſelbiges nitcht allein zu conſer.

viren, ſondern je langer je mehr in einen glucklichen und

floriſanten Zuſtande zu ſetzen, worbey Sie dann ferner
ſich gegen die Lobl. Stande dieſes Laldes/ und alle Ein
wohner deſſelben, allergnadigſt erklahren/ daß ſie dieſelbe

in allen ihren Anliegen, und was zu Beforderung  der
hre GOttes, und Beſten des Landes gereichet, zu al

Zeit allergnadigſt gerne horen Gericht utid Gerech
gkeit handhaben  und die Thure der Koniglichen Gu
und Gnade einem jeden ins beſondere beſtandig geoff

t bleiben laſſen wollen.

Jhr Edle von der Ritterſchafft diefes Landes

Jhr Ehrbahre von Stadten
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Jhr Ehrwurdige Geiſtliche und andere
Burger und Einwohner dieſes Landes,

Preiſet dieſen ErbHuldigungs-Tag glucklich, und er—
kennet die Wohlthat, die Euch an heutigen Tage von

Eurem allergnadigſten Konige und Herren in ſo reicher
Maſſe offeriret wird, mit allerunterthanigſten und al
ler demuthigſten Danck; vergeſſet deroſelben nimmer—

mehr, ſondern laſſet ſelbige unter euch und euren Nach

kommen zum Denckmahl eurer allerunterthanigſten
Danckbarkeit in beſtandigem Gedachtniß bleiben. Erin

nert euch aus den Geſchichten der vorigen Zeit, und ins J

beſondere. aus denen zwiſchen dem Allerdurchlauchtigſten elh

Chur-Hauſe Brandenburg, und dem nunmehro erlo n
üilſchenen Greiffen-Stamm der Hochſeel. Herrn Hertzoge

von Pommern ertichteten und von Kayſerl. Majeſtat
allemahl confirmirten ErbVerbruderungs Vertragen, re
daß unſer allergnadigſter Konig und Herr kein Fremder, tj
ſondern eben derjenige ſey dem GOTT und das Recht
das gantze Pommerland in ſeiner vollkommenen Etendue

von uhralten Zeiten deſtiniret: Und da ihr bishero Eure
vorige Landes-Herrſchafft nicht anders, als von weiten

oder
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oder nur in einen Portrait anſehen, und in nothigen

IllJ Fallen bey deroſelben keine Hulffe noch Errettung ſuchen

fa
konnen ohn euch der Gefahr der wilden Meeres-Wellen

zu exponiren; So ſeyd ihr itzo ſo viel glucklicher daß ihr
æ Euren allergnadigſten Konig und Herrn, und deſſen Hulf

Jn Drr

eg fe gleich nahe bey der Thur habet. Jhr habet den Ruhm,
An daß ihr Eurer vorigen Landes-Herrſchafft zu allen Zei

ten unterthanig, Treu, Hold und in allen Fallen Gev

Arn horſam geweſen; Erneuret an dem heutigen ErbHuldi
3 uh. gungs-Tage euren Ruhm, und machet den feſten und

Pflichtmaßigen Bund unter Euch, daß Jhr Sr. Konigl.

L

D

T

9 J dacht vor Seiner Konigl. Majeſtat von Preuſſen und

Majeſtat von Preuſſen, unſerm allergnadigſten Konigf

und Herrn und Dero Konigl. Deſcendenten und Succeſſo.
ren an der Cron und Chur, auf gleiche Art wollet un

I— terthanig, treu, hold und gehorſam ſeyn, auch in nothi

unf whn gen Fallen vor Dero Gloir und Dienſte Gut und Blut

aufſetzen.

i

ut Jhr Ehrwudige Geiſtliche, die ihr gewohnet vor
S Eure vormahlige Landes-Herrſchafft mit hertzlicher An

1

Len dacht zu bethen, fahret ungehindert fort in ſolcher An

Dero Konigl. Hauſes unaufhorliches Wohlſeyn zu beten:
bittet

SS J—
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Bittet GOCT, daß er den in dieſen Landen wieder er
neuerten Stuhl, Cron und Scepter, Unſers allergnadig
ſten Koniges und Herrn, und Dero Deſcendenten befeſti
gen und beſtatigen wolle, bis an den lieben Jungſten Tag.

Wiſſet dabey, zu Eurer Nachricht, und lehret es Euren
Zuhorern, daß in den gerechten und Gottliebenden Au
gen Unſers allergnadigſten Koniges und Herrn, alle die—
jenige die GOTd furchten und Recht thun, Sie mogen
Evangeliſch-Lutheriſch, oder Evangeliſch-Reformirt ſeyn,
in gleichem Werth und gleich angenehm ſind.

Jhr ubrige Ehrliebende Burger und Einwohner
dieſes Landes, huldiget und ſchweret heute Eurem aller
gnadigſten Konige und Herrn, nicht allein mit den Lip

pen, ſondern mit Munde, Hand und Hertzen, und beweiſet

durch die genaue Erfullung ſolchen Eydes, daß die alte
Pom̃erſche Treu und Glauben bey Euch gleich wie
bey Euren Mitbrudern des Hertzogthums Hinter-Pom
mern, annoch in guten Flor und Weſen ſey, und dieſes
werden Sie insgeſamt beſtatigen durch den Eyd, der ih

nen wird vorgeleſen werden:

Num, 4.

Jee—

r—

 νν

4—

 2

Ê
—ue



J Num. 4.n ſhlierdurchlauchtigſter, Broß—
I machtigſter Konig/

m

J

S]J

11

nn
n Zllergnadigſter Konig und Nerr.

E

J Dge ohnzehlbahre Veranderungen  welchen un
l c ſchlch alles irrdiſche Weſen uberhaupti ——:S wieder preninunterworffen, und womit alles Zeitliche wie

a*ſie D ein Corper mit ſeinem Schatten begleitet und
vergeſellſchafftet iſt gleich wie ſie an ſich nach Jhren Eigenran ſchafften unterſchieden ſeyn; Alſokan unter denen  welche

A etwas angenehmes mit nch fuhren wohl ohn zweiffentlich
4

ſr un mitgerechnet werden die Abwechſelung eines lang

J

i 1 2C ku
J

ü

lunt mnt anhaltenden harten Ungewitters mit einem liebreichen
hnn Sonnenſcheine, Bekandt iſt es daß der Menſch ſowol

95
nlin mn als alle andere Creatur, ſo zu reden eine von neuen erqui

url
d Krafft und vergnugte Auffmunterung empfinden,

cken eV— wann ſie nach ausgeſtandenem Unaemach von allerhand
ungeſtuhmen Wetter und rauhen Winden j die durch die
ſchwartzen Wolcken herfurbrechende Sonnenurahlen erbliA—

cken  und deren anmuthigſten Schein genieſſen. Dannen
hero



hero auch die unendliche Gute GOttes ſelbſt, in ſolcher
Veranderung unter dem Bilde eines erfreulichen Son
nenſcheins, vorgeſtellet wird, wenn es heiſſet: Nach dem
Ungewitter laſſſſt du, o HERR, uns die Sonne wieder
ſcheinen.

Stelle ich mir die Fatalitæten, welche das, verſchie—
dene Jahre durch, ungluckliche Hertzogthum Vor-Pom—
mern vetroffen haben, zur Erinnerung vor ſo finde ich
daß ſolche eine gleiche Abwechſelung gehalten haben.

Wie viel trube Wolcken und mancherley entſetzliche
Ungewitter ſich uber unſere Vor-Pommerſche Landſchafft,
abſonderlich in dieſen achtzehenden Seculo zuſammen gezo
gen, und wie beſtandig wir eine geraume Zeit leider unter
der Creutz-und Unglücks-Preſſe geſtanden, ſolches iſt
Weltkundig, und wohnet uns, die das Verhangniß noch
ubrig gelaſſen und beym Leben erhalten hat, eine betrubte
Erinnerung bey, der ausgeſtandenen dreyen harten Lan
des-Plagen, von Peſtilentz, Krieg und theurer Zeit, wo—
mit wir von GOtt heimgeſuchet, und in einen Erbar—
mungswurdigen Zuſtand geſetzet ſeyn.

Bey dem allen aber hat der barmhertzige GOtt nicht
vergeſſen, uns wieder gnadig zu ſeyn; indem er zuforderſt
durch den verliehenen Frieden, hiernachſt auch, da nach ſei
ner allweiſen Direction das Vor Pom̃erſche Hertzogthum

ſepariret worden, inſonderheit darinne uns ſeine Gnaden

E Sonne
Je—
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Sonne wieder aufgehen laſſen, daß wir der glorwurdig—
ſten Beherſchung Eurer Konigl. Mafeſtat unſers al—
lergnadigſten Koniges und Herrn, ubergeben ſind; Von
Dero gegen uns tragenden Landes-Vaterlichen Clemence,
Hulde und Gnade wir ſowohl hiebevor, als auch jetzo, die
vollenkommene, allergnadigſte Verſicherung erhalten ha
ben, und wogegen wir Eurer Konigliche Majeſt. getreue—

ſte Unterthanen um ſo vielmehr in tieffeſter Submiſſion
allerunterthanigſten Danck abſtatten, als wir ſonſt be—
kennen und Euwer Konigl. Majeſtat Pflichtmaßig offen
bahren muſſen, daß ohne Eurer Konigl. Majeſtat aller
gnadigſte Hulffe und Hinwegnehmung der uns ubermaſ
nigen Laſt, wir zu einigem wieder Auftommen und Wohl—
ſtande zu gelangen, ſo wenia vermogend ſeyn, als eine
Hoffnung haben konnen. Wie wir unsaber auch hierin,
von Eurer Konigl. Majeſtat Gnaden-Throne einen erqui
ckenden SonnenBlick allergnadigſten Erbarmens in tieff
ſter Unterthanigkeit verſehen; So erkennen wir es da—
beneben vor ein ſonderbares GnadenZeichen, daß Euer
Konigl. Majeſtat, uns Dero devoteſte Vor-Pommerſche
Unterthanen, ſo hoch zu wurdigen allergnadiaſt geruhen
wollen, den Eyd der Treue ſelbſt in hochſter Perſon von uns

aufzunehmen.

Da nun Eure Konigl. Majeſtat allergnadigſt verord
net, daß zu ſolchem Ende an heutigen Tage, die geſamte
allerunterthanigſte Landſchafft diſſeits der Pehne hieſelbſt

ſich



ſich einfinden ſolle: So ſind wir, nicht allein zu Bezeugung
unſers allerunterthanigſten Ezehoſams ſondern auch zuEr
weiſung unſerer Pflicht-ſchuldigſten Bereitwilligkeit und
Begierde, durch den von unserforderten Eyd, das unauf— J
loßliche Band, unendlicher, ewiger Treue und unab—
ſetzlichen Gehorſams, an Eure Konigl. Majeſtat und De
ro Succeſſoren an der Cron und Churzubefeſtigen und zu
verknupffen, gegenwartig allhier erſcheinen. Zwar ſind
wir noch zur Zeit, die letzteren, und einfolglich jungſten
Euwer Konigl. Majzeſtat verpflichteſte Unterthanen:
Wir verſichern aber in tieffeſter Unterthanigkeit aus ein
muthigem Hertzen und Munde, daß wir in der unaufhor
lichen Treu, und unverbruchligen Gehorſam, gegen
Eure Konial. Majeſtat, und Dero Lucceſſoren an der
Cron und Chur, auch denen alleralteſten kein Vorrecht E
zu uberlaſſen, wondern den auf uns verſtammeten Nah—

9men ſtandhafftig getreuer Jommern, mit ins Grab zu
nehmen gefliſſen ſeyn werden.

Unter dieſer allerunterthanigſten Verſicherung, ſind
wir bereit, den Eyd der Treue wurcklich abzuſtatten.



Num. 5.
Srb-MWuldigungs-Syd

der Ritterſchaft.

Ch N. N. gerede, lobe und ſchwere, vor mich und auf
ubergebene Vollmacht, in die Seele der Abweſenden/ ec.
dem Allerdurchlauchtigſten, GroßmachtigſtenFurſten und
Herrn Herrn Friederich Wilhelm, Konig in Preuſſen/

Marggrafen zu Brandenburqg des Heil. Romiſchen Reichs Ertz
Cammerer und ChurFurſten, Souverainen Printz von Oranien,
Neuſfchatel und Vallengien, in Geldern, zu MagdeburgCleve
Julich Berge, Stettin, Poramern, der Caſſuben und Wenden,
zu Mecklenburg auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggrafen
azu Nurnberg Furſten zu Halberſtadt  Minden, Cammin, Wen
den Schwerin Ratzeburg und Moers,/ Grafen zu HohenZollern,
Ruppin, der Marck Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg,
Schwerin Lingen, Buhren, jud Lehrdamm, Marquis zu der
Vehre und Vlißingen, Herrn u Ravenſtein, der Lande Roſtock
Stargardt, Lauenburg, und Butow, Arlay und Breda, c. ⁊tc.
Meinem allergnadigſten Konige Erb-Landes- und Lehns—
Herrn, wie auch Dero Konigl. und Churfurſtlichen Hauſe eine
rechte, wahre Erbhuldigung daß ich Deroſelben unterthanig treu/
gehorſam und gewartig ſeyn, auch Jhro Konigl. Majeſtat, und
Dero Erben, Nachkommen, und Succeſloren an der Cron und
Chur, Beſtes, Ehre und Nutzen, wiſſen und wahrnehmen auch
allenfalls befordern, mit Guth und Blut; Schaden und Nach
theilaber nach meinem beſten Vermogen warnen und abhelnen
und inſonderheit da ich erfahre, daß eiwas wieder allerhochſt ge

dachte Jhro Konigl. Maieſtat, zu Dero Jhres Konigl. und Chur
furſtlichen Hauſes auch beſitzenden Konig-Reichs Frovintzien

und



und Landen Nachtheil, Præajudiz und Schaden wolle furgenom—
men werden, Jhro Konigl. Majeſtat ich ſolches fort offenbahren
und das auch durch mich und die Meinigen, treulich verhuten; daß
ich auch an der Stelle nicht ſtehen wolle, da Se. Konigl. Majeſtat
an Jhrer Perſohn, Konigl. und Furſtiichen Ehren, Wurden und
Guthern, verletzet und verkleinert werden; wenn von Jhro Ko—
nigl. Majeſtat, ich zu Rathe gefordert wurde/ wil ich jederzeit
rathen, was meines Verſtandes, Seiner Koniglichen Majeſtat
zu Ehren und Guten gereiche, und ſoll mich davon, kein Nutz we
der Gunſt noch Abguuſt abwenden; die Geheimniß Jhro Konigl.
Majeſtat, und Dero Landen die mir vertrauet werden mochten/
wil ich zu Jbro Konigl. Wajeſtat Schaden und Nachtheil, nicht ver
melden, beſondern biß in meine Grube an mir behalten; da ich auch
verſchwieaene Lehn und Guther erfuhre, dieſelbe wil ich, Jbro
Konigl. Majeſtat, getreulich vermelden. Jch wil die Lehn und
Guther, die in dieſen Vor. Pommeriſchen Diſtrict, dineits der Pee
ne, belegen ſind, nirgends anders als von allerhochſtgedachter

Seiner Konial. Majeſtat und wenn dieſelbe, nach dem Willen
Gottes mit Tode abgingen (welches der Allmachtige viele Jah
re verhuten wolle won Jbro Konigl. Majeſtat Erben/ Nachkommen
und Dero Succelſoren, an der Cron und Chur/fur und fur ſuchen
empfangen, verrichten/ und verdienen, auch von Stunde an, nach
itzt benandten Todes-Fall, alsdenn ohne alle Werwegerunq, neue ln
veſtitur und Belehnung, itzt beſchriebener maſſen ſuchen und neh—
men, auch ſonſt imubrigen, alles das thun und leiſten, was ein ge
treuer Unterthan und Lehn-Mann ſeinem Landes-und Lehns—
Herrn zu thun ſchuldia und pflichtia iſt getreulich und ſonder Ge
fehrde als mir GOtt helffe durch JEſum Chriſtum.

E 3 Num.
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J Num. G..1 Srb-Kwuldigungs-Syd des2

J

Mazsiſtrats der Stadte, wie auch

Forenſium Je.

et.

ü

S
SCh, V. W. gerede, lobe und ſchwere vor mich und auf u—

e bergebene Vollmachten, in die Seele der Abweſenden,S J Herrn, Herrn Friederich Wilhelm Konig
do dem Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten Furſten und

C1

J

I Ertz-Cammerer und Chur-durſten, 2c. 2c. Pleniſſ. Titul.
R— ſen Marggrafen zu Brandenburg, des Heil. Romiſchen Reichs

Meinem allergnadigſten Knige und ErbLandes-Herrn wie
auch Dero Konigl. und Chur-Furſtl. Hauſe, eine rechte wahre
Erb-Huldigung daß ich deroſelben unterthanig treu und ge—
horſam ſeyn, auch Jhro Konigl. Majeſtat, und Dero Erben,

Ebre und Rutzen, wiſſen und wahrnehmen, auch allenfalls

a

e.

mit Gut und Blut befordern, Schaden und Nachtheil aber nachn

n.n meinem beſten Vermogen warnen, und abwenden helnen, und
J inſonderbeit da ich erfuhre, daß was wider allerhochſtgedachte
ze n Jhro Konigl. Majeſtat, zu Dero, oder Jhres Konigl. und Chur

65
4 werden, Jhro Konigl. Majeſt. ich ſolches ſo fort offenbahren, und

mnn J— Furſtlichen Hauſes/ auch beſitzenden Konigreichs Provincien und
Jaunii Landen Nachtheil Præjudiz und Schaden wolte furgenommen

das auch durch mich oder die Meinigen, treulich verhuten, daß
TI ich mit Sr. Konigl. Majeſt. öffentlichen Feinden und Wiederwar1 tigen keine Correſpondence und Umgang haben, noch denfelben im

nnii Le allergeringſten einige Hulffe noch Vorſchub thun auch an der
ft

J

I

e

ht
JJ Stelt/



Stelle, da Seine Koniglichen Majeſtat, an Jhrer hochſten Per
ſon, Ehren, Wurden, und Gutern verletzet und verkleinert wer—
den mochten, nicht ſtehen, ſondern mich in allen Sachen und Be—
gebenheiten dergeſtalt verhalten und betragen wolle wie einem
jeden treuen und gehorſamen Unterthanen, gegen ſeinen rechten
und wahren Erb-xandes-Herrn, es eignet und gebuhret. Da
Jhro Konigliche Maſeſtat (welches jedennoch der Allerhochſte
noch lange Jahre verhuten wolle) mit Tode abgehen ſolte/ wil ich
Jhro Konigl. Majeſtat Erben, Nachkommen und Dero Succel—
ſoren der Cron und Chur fur und fur von Stund an des Todes—
falls, ohne alle Verweigerung und neue Vereydung allerſchul—
digſt mich gleichfals unterthanig, treu,/ und gehorſam erweiſen
ſonſt niemand vor meinen Landes-Herren erkennen noch auf und
annehmen, ſondern auch alsdenn alles thun und leiſten, was ein
rechtſchaffener getreuer Unterthanen ſeiner Erb-kandesObrig
keit zu thun ſchuldig und pflichtig iſt, getreulich und ſonder Ge
fehrde. Als mir GDtt helffe durch JEſum Chriſtum.

Mutatis mutandis,

Jſt der ErbHuldigungs-Eyd welchen die Burgerſchafft
wie auch die Bauren abgeſtattet gleichen Einhalts.
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Num.7.
Die Cleriſey iſt von dem Herrn Geheimen und

Regierungs-Rath, Matth. Dan. von Lau
rens, alſo angeredet, und auf ihre Pflicht,
auch zum allerunterthanigſten Hand—
ſchlag, verwieſen.

oret an, Ehrwurdige der Obrigkeit unterthan,
horet an die Pflicht, welche voritzt auf euer
Gewiſſen gebunden wird:

Jht gelobet an Corperlichen Eydes ſtatt, bey GOtt
und ſeinem heiligen Evangelio vor euch und in die See—
le eurer ſamtlichen Heimgelaſſenen dem Allerdurchlauch

tigſten Großmachtigſten Furſten und Herrn, Herrn
Friederich Wilhelm, Konige in Preuſſen, Marg—
grafen zu Brandenburg, des Heil. Romiſ. Reichs Ertz—
LCammerer und ChurFurſten ac. c. Pleviſſ. Tit.

Eurem allergnadigſten Konige und Landes-Herrn,wie
auch Dero Konigl. und Chur-Furſtl. Hauſe eine rechte
wahre Erb-Huldigung daßihr Deroſelben unterthanig/
aetreu, gehorſam, hold und gewartig ſeyn wollet, daß
Seiner Konigl. Majeſtat und Dero Erben, Nachkom

men



men und Succeſſoren an der Cron und Chur, Beſtes, Eh
re und Nutzen, ihr wiſſen, wahrnehmen und ſo viel an
euch iſt, befordern, Schaden und Nachtheil aber warnen
und abwenden helffen, auch wann ihr erfahren durfftet,
daß etwas wieder allerhochſtgedachte Seiner Koniglichen
Majeſtat zu Dero Jhres Konigl. und Churfurſtl. Hau
ſes auch beſitzenden Konigreichs Provinzien und Landen
Nachtheil Præiudiz und Schaden wolte furgenommen wer
den/ Seiner Konigl. Majeſtat, ihr ſolches ſo fort offenbah
ren, und das auch durch euch oder die Eurigen treulich
verhuten, daß ihr mit Sr. Konigl. Majeſt. keinden und
Wiederwartigen keine Correlpondence und Ümgang ha
ben, noch denenſelben im allergeringſten einige Hulffe noch

Vorſchub thun, auch an der. Stelle, da Seine Konigl.
Majeſtat an Jhrer hochſten Perſon Ehren, Wurden und
Guthern verletzet. und verklernert werden mochten nicht
ſtehen, ſondern euch in allen Sachen und Begebenheiten
dergeſtalt verhalten und betragen wollet wie einem jeden
treuen, rechtſchaffenen und gehorſamen Luperintendenten,
Præpoſito, Profeſſori, Prediger und Unterthan gegen ſei
nen rechten und wahren Erb-Landes-Herrn, es eignet und
gebuhret. Da Se. Konigl. Majeſtat (welches jedennoch

der Allerhochſte noch lange verhuten wolle) mit Tode ab
gehen ſolten, wollet und ſollet Seiner Konigl. Majeſtat
Erben, Nachkommenund Dero Lucceſſoren der Cron und
Chur, ihr euch fur und fur, von Stunde an des Todes—
Falls, ohne alle Verweigerung, und ohne neue Verbund—

niß



te—R

nan niß allerſchuldigſt, gleichfals unterthanig treu und gehor91— ſam erweiſen, ſonſt Niemand vor euren Landes-Herrn er—

iet kennen noch auf und annehmehmen, ſondern auch als
T denn alles das thun und leiſten, was wie obgedacht, ein

rechtſchaffener, getreuer Geiſtlicher und Unterthane,

S

il

T

J

J

98 LChriſtum.

h
ſeiner Erb-Landes-Obrigkeit zu thun ſchuldig, und
in ſeinem Gewiſſen verbunden iſt, getreulich und ſonder

nen Gefehrde, ſo wahr als euch GOCT helffe, durch JEſum

„an Bekennet ihr ſolches vor GOtt und eurem
ei Konige ſo bejahet es!

J

T

i

XE

a*

ſr 9. bejahet hatten, ward ihnen von ſelbigem ferner

II Und nachdem ſie es mit einen freudigen Hertzen be

II— angedeutet, zu dem ihnen allergnadigſt verſtatte
7—

J
ten Handſchlag herzu zutreten.

2 28

l
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Num. 8.e

n
m



Num. g.
Anrede, welche der Herr Geheime-und Re—

gierungs-Rath von Laurens, auf dem
Schloſſe an die Burger-undBauerſchafft

gehalten:

ur Konigliche Majeſtat,
Euer allergnadigſter Konig und Verr,

Erxreuen ſich uber Sein Volck!
GaHuln iſts treueBurgerſchafft an dem Eurem Ko

nige undLandes-Herrn der euch alleVaterliche znade
undoHulde verſichern laſſen euch und eure Hertzen zu lieffern.

Erkennet Euren Konig und Herrn in dem alle Gnadele
bendig gewvrden die eure Vorfahrenan ihren erſcha fften

1

jemahls genoſſen. Erkennet es allerunterthanigſt mit
ſolcher Treue, die von euren Uhr-Eltern euch angeerbet;

Verdoppelt eure Pflicht und Schuldigkeit;Vermehret
euren allerunterthanigſten Gehorſam Bauet handelt,
treibet eure Nahrung, und was ihr thut  gereiche GOtt

zu

Je—



1*.T zuEhren! esgereiche zu eures niges und Herrnaller—

g n gnadigſten Wohlgefallen! Und euch, Schultzen SchifEe

J

I.

EJ— wie Eures Koniges Gnade und Huld euer Hertz be—
4 J. ri fern und ſamtlichen Nachbaren jſiehet man es an,

n weget: Dieſe Gnade genieſſet ihr des Morgens ſo fruhe /desur Abends ſo ſpathe; Dieſe Gnade vergonnet euch Euer Ko

1.
fu. nig und Landes-Vater denn ihr bauet das Land ihr

J vermehret ſein Volck, und mit GOtt ſchaffet ihr Brod

J aus der Erde; Deſto mehr liebet euch Euer Konig und
J

i

J

fer

Herr. Erkennet aber, ſo lange ihr und eure Kinder
ir Othem haben, des Koniges Gnad, des Konigesn

la n, Schutz und ſtarcken Arm! Wer es,(horet alle)u]?2 wer es nun redlich meynet, wie ers thun ſoll und muß,

E  der hebe auf rechtſchaffene Hände:

JJr
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